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1. Jahrgang —
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rS SrreSrrerrrr r Srrrerr rr rSrrrSrer e errerrrr E Wie der echte Maggipilz zeigt auch dieſer , den ich

im Gegenſatz zu dem eigentlichen Maggipilz wegen ſeiner

geringen Größe als den „ kleinen Maggipilz “ bezeichnen

möchte , den eigenartigen Geruch erſt , wenn er trochen

geworden iſt , während der Pilz im friſchen Zuſtand faſt

gar keinen Geruch aufweiſt .

Später habe ich den Pilz auch an anderen Stand

orten gefunden und dabei die erſtmals gemachten Beo

bachtungen in jeder Weiſe beſtätigt gefunden .
Für die Berwendung des „ kleinen Maggipilzes “

gilt das gleiche wie für den „ großen Maggipilz “ . Als

Gemüſepilz iſt er ungeeignet , dagegen ſehr empfehlenswert

als Gewürzpilz , in welcher Eigenſchaft er ſich ſowohl im

ganzen getrocknet gut eignet , als namentlich in Form

von Pilzpulver , einer Verwendungsart , die wegen der

größtmöglichen Ausniitzung der Pilze auch für andere

Pilze außerordentlich empfehlenswert iſt . Auch Extrakt

kann aus ihm hergeſtellt werden .

Wegen der ziemlich weiten Verbreitung dieſes Pilzes

Der Maggipilz . und wegen ſeines wirtſchaftlichen Wertes ſei auch auf

deſſen wichtigſte Erkennungsmerkmale mit einigen kurzen

Worten eingegangen .

Anſchließend an
die mußfubgncg gkpika Der ſüßliche Milchling ( Lactaria Subdulcis )

lehrers Herrmann über den Mag gäpetz , in er
oder „ kleine Maggipilz “ iſt nur ungefähr halb ſo

letzten Rummer des ( Pilz und Aüeifteuunk. 5 groß , als der echte Maggipilz . Sein Hut mißt

auch ich einige Beobachtungen aus meiner Erfahrung 3 — 4, ſeltener ( em im Durchmeſſer , iſt ziemlich dünn —

zum Beſten geben . ö 4
fleiſchig und namentlich in der Jugend am Rande

Als „Maggipilz “ 1 0f e e etwas eingerollt , ſpäter flach ausgebreitet und ſchließlich

nicht nur der „filzige Mil Aing
12 1cis in der Mitte muldenförmig vertieft . Seine Oberfläche iſt

auch der ßliche Milchli 0 lte 80 Anden glatt , matt , trocken und meiſt ohne Zonen . Seine Farbe

ein Pilz , der eine etwas größere Be ung zu iſt ſchmutzig braunrot . Bei Verletzungen und beim

ſcheint , als der „filzige Milchling Wlb Sielh dine 1f quillt . Ee n en

Ich habe den Pilz heuer im ayeriſchen Wald in Bleiſeh eine wäſſerig⸗weißli he Milch in ziemlich

ziemlich großen Mengen gefunden und bin auf ſeinen reichlichem Maße heraus . Die Wilch iſt mild , anfangs

eigenartigen „Maggigeruch“, den ich bei dem Pilz bisher etwas ſüßlich , ſpäter hinterläßt ſie auf der Zunge einen

noch nie beobachtet hatte zuerſt an einer Stelle aufmerkſam etwas kratzenden, ſchwach ſcharfen Nachgeſchmack . Die

geworden , die von der Sonne beſchienen war und an der ziemlich dicht ſtehenden Blätter ſind anfangs etwas blaſſer ,

die Pilze zum größten Teil faſt vollſtändig vertrocknet waren . ſpäter annähernd von gleicher Farbe , wie der Hut und

Es malet Blätter rot und golden

Der Herbſt , läßt Sommerfäden wehen

Und Nebelſchleier ! — Clematisdolden ,

Vogelbeeren , blauſchwarze Schlehen

Läßt wachſen er an Weg und Hecken
Und blühen roſa Wieſennelken

Möcht den Gedanken nicht erwecken

An ein Bergehen , ein Verwelken .

Und ſein Bemühen , trotz dem Wiſſen ,

Wie bald die Pracht ein Ende hat ,

Wir wollen dankbar es genießen ,

Fällt auch ſchon mahnend Blatt um Blatt .
B. Gerber .
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Von Prof . Dr . Schnegg Weihenſtephan .
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ſchließlich durch die reifen weißen Sporen mehlig beſtäubt . können wir nachweiſen, daß auch Kohlenſäure ausge⸗

Der Stiel des Pilzes beſitzt ungefähr die gleiche Länge wie ſchieden wird . Kohlenſäure und Waſſer bilden ſich immer

der Hutdurchmeſſer , iſt 1 em dick , mit ſchwam - bei Verbrennungsprozeſſen. Dieſe Atmung zeigen alle

migem Mark erfüllt und von gleicher Farbe wie der Pflanzenkörper , z. B . die Kartoffeln . Die Erhitzung bei

Hut . Er iſt ſehr gebrechlich, wenig milchreich und hateder Atmung iſt es , wodurch ſelbſt unſere guten Eßpilze

di e cha rakteriſtiſche Eigenſchaft beim Pflü⸗ „ giftig “ werden können , weil die Erhitzung die Zerſetzung

cken des Pilzes faſt immer am Hutanſatz ſder Eiweißverbindungen beſchleunigt.
ſpröde abzubrechen . Im friſchen Zuſtand hat der Worin man die Pilze einſammelt , was man fürh

Pilz keinen ausgeſprochenen Geruch , trocken geworden [ Taſchen oder Koffer dazu nehmen will , das bleibt jedem

aber verbreitet er ziemlich weit um ſich den eigenartigen überlaſſen . Es muß nur ein Transportmittel ſein , in

„Maggigeruch“. Der Pilz kommt namentlich in gemiſch - dem die Pilze möglichſt wenig gedrückt werden , denn

ten Wäldern im Moos oder Gras verſteckt vor und zwar 1 Pilze . die gerquetſcht ſind , ſind nachher umſo weniger

meiſt in größeren Anſammlungen . Gebirgsgegenden haltbar . Pilzbeutel ſind nur für kleine Mengen zu

ſcheint er zu bevorzugen .
Wegen ſeiner ve empfehlen. und auch bei dieſen nur für die härteren Arten .

rhältnismäßig geringen Größe kann [ Die Gefäße , in denen
der „ kieine Maggipilz “ nicht leichtMilchling verwechſelt werden . Eine

wir nun eine größere Pilzmenge
mit einem anderen aufbewahren und verſenden wollen , müſſen ſo beſchaffen

gewiſſe Aehnlichkeit ſein, daß von allen Seiten Luft heran kann , alſo Weiden⸗

im Ausſehen und auch in der Art ſeines Auftretens beſitzt körbe, Kiepen und dergleichen . Ganz verkehrt iſt es ,

der „ kleine Maggipilz “ mit dem milden Milchling ( Lac - Pilze etwa in verſchloſſenen Kiſten oder Pappſchachteln

taria mitissimah . Dieſer iſt aber mehr rotgelb und beſitzt [ zu verſchicken oder in verſchloſſenen Kiſten oder ähnlichen

reichlichen rein weißen Milchſaft . Auch iſt bei dieſem Pilz [ Gefäßen aufzuheben . Die
unterdrückte Atmung ruft etwas

der Stiel nicht ſo ſpröde , daß er beim Pflücken des hervor , was man als „ innere Atmung “ bezeichnet . Bei

Pilzes leicht abbricht .
dieſer inneren Atmung werden Stoffe veratmet , die nor⸗

Höchſtens im jungen Zuſtand beſteht auch eine malerweiſe nicht verarbeitet werden ſollen . Es gibt nur

dewiſſe Aehnlichkeit zwiſchen dem „ kleinen Maggipilz “ [ wenige Pflanzen , die eine
iſptek ' Atmung einige Zeit

und dem rotbraunen Wilchling ( Lactaria rufa ) . Der rot⸗ aushalten können, zum Beiſpiel Bohnen . Die Stoffe ,

braune Milchling iſt jedoch auch im jungen Zuſtand ſtets [ die bei der
inneren Atmung auftreten , ſind Giftſtoffe.

fleiſchiger und beſitzt reichliche ſcharf ſchmeckendeEs ſind Alktoholverbindungen oder Säuren , Oralſäure ,

weiße Milch .

ve u . a. , die , 5 größerer Menge gebildet ,

Da der „ kleine Maggipilz “ wie der vechte Maggi⸗ ein vorher vö g . ungiftiges bjekt giftig machen . Genai —

pilz “ zu den Wilchlingen mit wäffekiger Wilch dlekſelbe gilt Moßdie Pilze , für die Pilze ſogar in noch

gehört , liegt die Vermukung nahe , daß vielleicht auch ]
vie

Aieem Daaße, weil die Pilze gerade ſo ſehr leicht

andere Milchlinge mit wäſſeriger Milch in trockenem zerſetzliche Eiweißverbind
Zuſtand den eigentümliche

e kendungen in Menge enthalten .
194 „Maggigeruch “ aufweiſen und

15 müſſen die
debeſammelten Pilze unbedin gt

9 — Wi bieſe bne Pihhe wirtſchaftlich verwertet unſ 18 beoahrt werden . Diejenigen Pilze , die wir für

werden können . Ich ſelbſt habe darauf bis jetzt nicht ge⸗
wiferen Ge ewerdeeingeſam

achtet . Für die nächſte Pilzze nelt haben, müſſen ſofort zu⸗

it wären daher entſprechende rechtgemacht werden , d. h. geputzt werden. Bei dieſem

Beobachtungen und deren Beröffentlichung an dieſer
U eidedenſ alle anhaft

eilchen oder ſonſtige

Stelle ſehr dankenswert .

Lamellenuſten, 2 Fraßſtellen, een
3 ieſe gepu ten Pilze halten ſich3 0 ſie nicht am gleichenTage Kite werdenwenn ft 1 hüm folgenden Tage auch unzubereitet friſch ,die Pilze uftia und kühl geſtellt werden Beſſer iſt es ,am aede 0 zwaſſer ſchnell abzukochen undſoll Rieh eſcherdas ericht fertigzukochen. Dagegenſchon eim geſäubertePilze, Unter denen noch irgendwiewenn irgend möcl n

Zerſetzung begriffene ſich befinden ,laſſen . Durch „glich, bis zum nächſten Tage nicht ſtehen
5 ein Gericht Steinpilze Champignons und

in ZerſetzungVergiftu zuziehen . 8 geraten , kann man ſich eine

Das Gammeln und Konſerpieren von Pilzen.
lle Fuziehen . Es

*

8 empfiehlt ſich , ſchon an Ort11 dem ondſeSammlung ſelbſt vorzuarbeiten , die Pilzedaran hängt , e worzuſänbern , alles was an Unſauberkeitordentlich wichtig vornherein zu beſeitigen . Das iſt außer⸗
(Fortſetzung)

D ann weiter ein
39

bracht ſi in Kiengeſammeltes ilze , die nun einge —

Wenn wir nun die Pilze zuſammen haben, worin dlacht ſindundin Kiepen , Kcö ſtehene⸗
ir ſie

dingt vor ät ſtehen , müſſen unbe⸗

1 5 n
55

ſie 53 cußbewahren ? Die Pflanze en nicht nalfen 8 etzung geſchützt werden , ſie dür⸗

atmet . mung iſ nichts weiter als ein langſamer Ver⸗ die zum Berſanen . Die Au
ewahrung ſolcher Pilze,

brennungsprozeß. tI5werſtoff wird aufgenommen aus der an einem St
n

kommen , ſoll ferner nach Möglichkeit

Luft . Auch die Pilze atmen , die Hüte atmen . Nehmen tri andy —
0

Sie friſch geſammelte Pilze
keherfolgen , dendi onne nicht direkt

und decken Sie ſie feſt zu 5 5

Ernichtder i
*

55
ſo können Sie ſehen , daß der Telle r

E . 11
ige 5geſetzt iſt . Hitze un

W l r oder was darüberſteiger , onne wärmt ja ſtarkk ie
Atmung

lag , beſchlägt . Waſſerdampf iſt ausgeſchieden. Chemiſch n e Eeenh 1 85558 18
315

eißkörpe 6
öaußerordentlich beſchleunigen .

Von Dr . Eberh ard Ulbri ch, Berlin - Dahlem.
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Ware auf dem Marnkt erſcheinen kann .

alſo Unheil wohl nirgends ſ

Das Aufdenmarktbringen friſcher Pilze wird nur

dort möglieh ſein , wo binnen 24 Stunden die geſammelte

2
Ein längerer

Transport iſt bedenklich . Bei dieſer Kürze der Zeit
und bei dem heutigen Güterverkehr wird ſich das nur

in wenigen Fällen durchführen laſſen . Die Pilze müſſen
alſo ſchneller befördert werden , eben als Eilgut , müſſen
auch möglichſt der Allgemeinheit ſo bekannt ſein , daß

das Publikum nicht davor zurückſchreckt . Es iſt ja eine

alte Regel : „ Wat der Buer nicht kennt , fret er nicht ! “ Es

wird nicht ſo leicht möglich ſein , auch jetzt in der Eile

Pilze , die nicht gut bekannt ſind , der Allgemeinheit nutz⸗

bar zu machen . Hier kann ſelbſtverſtändlich und muß
die allmähliche Aufklärung einſetzen .

Solche Pilze , die als wirklich verwendbar für alle

Märkte und weit verſandfähig in Frage kommen , ſind

in erſter Linie der Pfifferling , dann der Champignon ,
der ſich auch ziemlich lange hält , namentlich wenn er
nicht zu alt geſammelt iſt , der Steinpilz und all ſeine
Verwandten , ſoweit ſie eßbar ſind . Vor allen Dingen
auch die Marone , Boletus badius , oder der Kapuzinerpilz
oder Rotkappe , Boletus rufus , oder der Birkenpilz , Bo -

letus scaber ; dieſer iſt ſchon einer , der ziemlich ſchnellen

Transport verlangt , namentlich dann , wenn er etwas
älter geworden iſt . Ferner junge Habichtsſchwämme

( Hlydnum imbricatum ) , alte ſind wertlos , Stoppelpilze
( Hydnum repandum ) , Schafeuter ( Polyporus ovinus ) ,

Morcheln , Lorcheln , junge Boviſte und Trüffeln . Dann
kämen in Frage Clavarien , Keulenſchwämme . Bei dieſen

Clavarien möchte ich aber eins hervorheben . Der bekann⸗
teſte iſt die Bärentatze , Clavaria botrytis , ein Pilz , der

in der Jugend roſa , ſpäter dunkel gefärbt iſt .

keinen Zweck , die alten Exemplare zu ſammeln . Die alten
Exemplare ſind , wenn auch nicht vielleicht giftig , ſo doch nich
gerade bekömmlich . Es käme allenfalls noch der Sandpilz
in Frage , ( Boletus variegatus ) oder ( arenarius, ) der nament⸗

lich in trockenen Kiefernwäldern bei uns in ungeheurer
Menge anzutreffen iſt . Das wären Pilze , die man für

die Allgemeinheit , für den Markt empfehlen könnte .

Nun die Faltenſchwämme ! Die Faltenſchwämme
zeichnen ſich größtenteils durch eine erheblich geringere
Haltbarkeit aus als die Röhrenſchwämme . Unter den

Faltenſchwämmen ſind es nur recht wenige , die einen
größeren Transport aushalten können , in erſter 7 5

der Pfifferling , Cantharellus cibaris. Wenn einmal hin
und wieder ein ſog . „Giftpfifferling “Cantharellus auran -

tiacus , auch dazwiſchen iſt , ſo iſt das nicht allzu ſchlimm .
151 5 5

Er iſt kaum giftig , außerdem auch erheblich ſeltener , wir
‚ 15

tiften können . Dann käme

der ſogenannte echte Mouſſeron oder Pflaumenpilz in

5 ; in Pilz
mit vielen

Frage , der Herrenpilz , der Maipilz , ein Pilz mit vie

Namen , prunulus , ein Pilz , der ziemlich
iſt , ſolange er noch jung iſt , ſpäter nicht recht empfehlenswert .

Die übrigen Faltenſchwämme —
unter ihnen gibt

f eckender
es

ei f hl vorzüglicher , ſehr wohlſchmecken
pithe n

für 9910 weiteren Transport kaum
Eßpilze — kommen 5pl 3
in Ir rſetzung iſt bei ihnen zu
n Frage . Die Geſahr der 50 feileet an , die beſtenie ſich ei dengroß . Sehen Sie ſich einmal der

feilgeboten werden !
Reizker , die hier auf den Märkten

3 i i lche
Dann ſind unter den Röhrenpilzen einige , ſo

noch zu üupühnel die in Maſſen vorkommen, die pen
als Marktware nur in nächſter

Nüihe hofte Kiegenlippe
önnen. Dahin gehören die recht ſchma hafte bekwandte⸗
oletus Subtomentosus , und der ganz nahe

Es hat

auch wohl allgemein als Ziegenlippe bezeichnenete Boletus

chrysentèreon mit rotem Stiel . Der Name „ Ziegenlippe “
wird vielfach für beide Arten gebraucht . Für die Praxis
iſt es völlig gleichgültig , ob man nun die oder die andere

Ziegenlippe vor ſich hat , beide ſind nicht übermäßig haltbar ,
aber doch vorzügliche Speiſepilze .

Wie können wir nun alle ſolche Pilze nutzbar
machen ? Durch Trocknung . Die Pilze enthalten viel

Eiweiß . Eiweiß gerinnt bei Hitze . Deswegen ſoll man

beim Trocknen der Pilze das Eiweiß nicht etwa durch

übermäßige Hitze erſt vorher noch zum Gerinnen bringen .

Dadurch werden die Pilze noch ſchwerer verdaulich und

teilweiſe noch weniger zugänglich . Hier möchte ich her —

vorheben , daß Pilze leichter verdaulich und nahrhafter
werden , wenn man dem Gericht beim Kochen ein wenig

( Meſſerſpitzevoll ) ' doppeltkohlenſauren Natronzuſetzt .
Das Natron löſt die Wandungen der Hyphen und macht

die darin enthaltenen Nährſtoffe leichter zugänglich . Der

Nährwertder Pilzewird dadurcherhöht . Selbſtverſtändlich
werden mit etwas Natron gekochte Pilze ſuppiger infolge

der löſenden Wirkung . Dieſer Zuſatz darf jedoch bei

Pilzen , die im Einkochapparat ſteriliſiert werden ſollen ,
nicht erfolgen . Solchen Pilzen darf das Natron erſt

ſpäter zugeſetzt werden . Die Pilze ſollen nach Möglichkeit

ſo getrocknet werden , daß ſie allerdings ſo ſchnell wie

möglich trocknen , aber nicht ſo heiß wie möglich . Trocknen

direkt in geſchloſſenen Oefen iſt nicht empfehlenswert . Wir

müſſen bedenken , die Hitze wirkt außerordentlich befördernd

auf die Zerſetzung , ſo daß nachher das Produnkt frag —

würdig iſt . Trocknen mit erhöhter Temperatur iſt recht
günſtig , aber es muß ſo vorgenommen werden , daß die

Luft hinzu kann . Die jetzigen Trockeneinrichtungen , die

ja namentlich eine ganze Reihe von größeren Städten

und Gemeinden ſich geſchaffen haben zum Dörren des

Gemüſes , ſind brauchbare Einrichtungen , die auch zum

Dörren der Pilze verwendbar ſind . Aber auf dem Lande ?

Dabei iſt noch eins zu beachten : Die Abneigung des

Publikums gegen die getrockneten Pilze iſt außerordentlich

groß , wir müſſen leider ſagen , mit Recht . Was man ſo

als getrocknete Pilze , nehmen wir einmal „ getrocknete

Steinpilze “ zu kaufen bekommt , iſt in manchen

Fällen unerhört . Man findet kaum einen Steinpilz

darunter , alles mögliche andere iſt dabei . Weicht man

die Pilze auf , ſo ſtellt ſich dann heraus eine wundervolle

Mumienſammlung von getrockneten Maden uſw . , oder

die Pilze waren ſchon im Anfaulen und werden dann

durch das Aufweichen nicht beſſer . Was an giftigen
Pilzen darunter ſteckt , läßt ſich ohne weiteres garnicht
feſtſtellen . Und ſchließlich iſt es ja auch ganz gleich⸗
gültig , ob man ſich an einem ſchlecht gewordenen Pfifferling ,
an einem ſchlecht gewordenen Steinpilz oder an einem

Knollenblätterſchwamm vergiftet .

Es muß alſo bei dem Trocknen der Pilze erreicht
werden , daß die Pilze in einem Zuſtand auf den Markt

gebracht werden , in dem ſie auch anſprechend ausſehen
und , was wichtig iſt , in einem Zuſtande , daß auch kon —

trolliert werden kann , was man für Pilze vor ſich hat ,
daß man dann uicht irgendwelche beliebigen Pilze als

Steinpilze erhält . Das kann erreicht werden . Die Pilze
dürfen zum Trocknen nicht kurz und klein zerſchnitten
werden , in lauter kleine Stücke . Sie werden geputzt und

dann möglichſt durch Längsſchnitte zerlegt , und dieſe
Stücke werden dann auf Schnüre gezogen , eine einfache und

durchaus annehmbare Trockenmethode . Das Trocknen

eg
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Merfolgt am beſten im Luftzuge, nicht etwa in der Küthe ,
wo die Dämpfe aus den Töpfen gegen die

Pilze ſchlagen ,
auch nicht auf dem heißen Herd, beſſer auf Böden , auf

der Lenne . Wo der Betrieb in größerem Maßſtabe vor—
genommen werden ſoll , empfiehlt es ſich vielleicht, kleine,
leichte Schutzdacher zu errichten, die frei der Sonne aus⸗
geſetzt ſind und wo der Wind

hündurchſtreichen kann.
Die höchſten

Sonnentemperaturen ſind ei uns nicht ſo

hoch, daß dadurch ein ſofortiges und ſchnelles Gerinnen
des Eiweißes hervorgerufen würde .Die zoeite Methode des

Konſervierens , das Kon —
ſervieren im feuchten Zuſtan de, dürfte Unter den jetzigenWerhältnſen des Kliegeszn

ganz unterg e( ordnetem Maße

in Frage kommen; ſchon der Mangel an Konſerven —
büchſen, Gläſern uſw . würde

wahrſcheinlich große Schwie —
rigkeiten bereiten .

Ganz allgemeineignen ſiqh ſo gut wie
verhadtntsmäßig geringſind der

Kapuzinerpilz 0ddeswegen , weil
öweitens dann
er nachher beim
von Weichher e
teus , eine

kann ich ſagen , zumalle Pilze. Die Aus
Nicht geeignet zumer die Rotkappe , Boleer erſtens beim Trocknen ſchwarz und

auch gewöhnlich ſehr hart wird , ſo daßAufweichen doch nicht den nötigen Gradrreicht , dann der Butterpilz, Boletus
roer bekannten

Trocknen
nahmen ſind

Trocknen
tus rufus

lu -beringten
Röhrenpilze , der auch

gleichzeitig kennilich iſt durch eine meiſtens ſchleimige
Oberhaut . Es wirb ſehr häufig angegeben , alle Pilze ,
die eine ſchleimnige Oberhaut beſitzen, ſi˖

ſind giftig . Der
Butterpilz iſt einer unſerer ſchmackhaftefund zugleich S ten und beſtennahrhafteſten Speiſepilze . Wenn man ihn

deswegen lehen ließe , weil er eine klebrige Haut hat ,

b wäre das ſehr verkehrt , weil geradeungeheurer Menge auftritt . Man kann
an einen Standork kommt , 6. Bweniger Minuten viele Pfundeſoll man dann

nachDas Abtrocknen des Bkeiten

dieſer Pilz in
oft, wenn manan Waldwegen, binnenſammeln . Dieſe PilzeMöglichkeit friſch berwenden .utterpilzes hat ſeine Schwierig—

Solche Pilze kann man aber auch noch ver —

wenden zur Herſtellu ng von Pilz extrakt , indem man ſie

dich einkocht . Man erhält daraus ials Würze
außerordentlich wertvoll iſt vor allen

Dingen einen Erſatz für den jetzt nicht erhältlichenFleiſch —
extrakt gibt . Lin anderer Pilz , der ſich nicht zum Trocknen
eignet , iſt der Sandpilz Boletus

ariegatus, auch desweg 141

weil er ſich meiſtens dunkel verfärbt. Nicht zum Trocknen
oder nur mit Vorſicht ſind geeignet

Ziegenlippen,
weil ſie dann meiſtens

nachher nicht mehr ſo weich werden ,

daß man ſie eſſ önnte . Sie bleiben dann Suppenpilze.
lls Suppenpilze

ausgekocht , ſind ſi
nachher noch recht

gut verwendbar Das gleiche gi
o viel ge —

ſchmähten

Craterellus

S
ſo wenig betzinfundibuliformis

Ich
die Trompete einigeiſt ein Pilz , den

orte ſprechen . Die
e ſelten

antreffen , ein
Laubwaldpilz.henwäldern oft in großen Mengenmeiſtens

verabſcheut wird , weil er

ſchwarz ausſieht und für einen Pilz gehalten wird , der

im Vergehen iſt , der
verdirbt . Dieſe Totentrompete iſt ein

Pilz , der an Wertigkeit, ö
wir ſagen

Morchel geichſteht , f 5
ſogar übertriff

˖

ſammeln läßt 1

U —— 2— ——— —— E ——2 —j1
07

ſich doch ſo leich
ſommer bis Herb t ) esTotentrompete läßt ſich ſowohl frdemüſe wie auch getrocknet. Der Pilzdaß , wer ihn ei

gibt . ie
gebrauchen alsmeinmal geſehen hat , ihn

9. 0
iſt ſo el
nie wi

„5 .

N

zumal es keinen Pilz gibt , der ihm ähnlich ſieht : er 0nicht verwechſelt werden mit irgend enem anderen , ſod
dieſer Pilz auch in hervorragendem Maße für das Ma
ſammeln geeignet wäre , dort , wo er wirklich in Mer

irl
vorkommt , das iſt in Laubwaldgebieten . in Wie
vergeblich nach ihm in Kiefernwäldern oder in Fie
und Lärchenwäldern ſuchen , allenfalls dort , wo ſich Eiſprengungen von Laubholz befinden.

Selbſtverſtändlich ſind von derdie 95

Afldbe⸗ VaxillusKrempline das iſt der einzige ,
e Rom

Dieſe Partlluarte
gehören mit zu unſern AIll Pe

Pilzen . Sie ſind ſo madenfällig ſie en 1
f

Maden ſehr
0 ſchmecken — daß ſie binnen . —

—. —
Stunden ünbrauchbar werden . Wenn ein Pilz

e
gerade mit Eiern don den Pilz⸗Mücken belegt iſt

iſ 3
kann man ihm ſo ohne weitres nicht anſehen 1 1

am Nachmittag madig . Das geſchieht natlirlich
ulr

wenn der Pilz dann zum Trocknen
zurechtgemacht

1
Solche Pilze ſchließt man alſo am beſten aus und

5
wendet ſie im Haushalt . Für den Verſand kommt dieſer
Pilz in keiner Weiſe in Frage .

38
Selbftverſtändlich, ſchließen wir aus alle diejenigen

Pilze , die während ihrer Entwicklung ſtarke VBeränder⸗
ungen , ein vollſtändiges Zerfließen des Hutes uſw . durch —
machen . Da ſtehen in erſter Linie die
prinus

comatus , ö

Trocknung auszu —
involutus , der kahle

der in Frage kommt .

Tintenpilze , Co -oder der mit dieſem nahe verwandten
Coprinus

Ovatus , der eiförmige Tintenpilz oder der graue
Tintenpilz . Sie würde n einmal währe

in einen Zu tand
geraten , de* Ueinem Nahrungsmittel .

Selbſtverſtändlich ſcheiden alle Reizkerarten für das
Trocknen im Großen aus . Es wird nur ſelten möglich
ſein , die

Trocheneinrichtungen ſo zu beſchaffen, daß ſelbſt
unſere

guten Reizkerarten
genügend ſchnell trocknen , man

verarbeitet ſie am beſten friſch oder zu Pilzſaucen l1 . dgl .
Nicht empfehlenswert iſt weiter das Stockſchwämm—aus demſelbe

iota
mutabilis ,

n Grunde . Ferner

der Pflaumenpilz und der Perlpilz.pilz möchte ich noch

„Beim PerlEs iſt im Volke vielfach die Meinung verbreitet , daß

alle Pilze, die von Maden gefreſſen werden , nicht giftig
eien. Man brar

0 nal eine Gruppe recht ſchöner
Grellenblätterſchwämm

der Satanspilze oder ähnliche
iftlinge

und das an ieſen einmal zn

rilfen .
ie

oönollenblätterſchwemmi meiſtens
Klkragt

un, n oder von irgend welchen Käfer⸗ ,
6 die Gil

die dpderfreſſen . Es gibt eben Tiere ,

e geg e
lfte , ie die Pi

0 änzlich
un —

empfindlich ſindl Pilze enthalten ,
gänzlich 1Vann der

Leberpilz 18
8

8 IStaußerordentlich
ſchmackhafter 0unſerem

„ Forſtm
mn durchausSchädling an

uchen auftritz, iſt , weil er als
ümypfe

meiſtens
allerdings an

enebeunſenfe ſerref rt Agängigen Buchen . Er iſt
ausgiebig iſt dafſlerreichſten P ( aber ein Pilz , der ſo
örhhs Familie ‚ an einem

einzigen großen Pilz ſich eine
iger Größe vor eſſen kann , er ommt nämlich in rie⸗
Sparassis crispà 55 übnlicher Hröße, wie auch die Glucke ,
Der Leber il 1

Eichha
Folyporus frondosus .

nd des Trocknensr der Tinte ähnlicher iſt als

eins anknüpfen .

ulina hepatica , ein
5, der,

nicht lieb

ſonſt
nebenbei geſagt ,

er3. ei ˖
;zu

ſchnell zerfälknet ſich gar nicht zum Trocknen , weil er
ichtig ;

jtrockneten Pihif un die weitere ?
ehandlung der ge⸗

AKichtig
aufbewahrt ſind ſie jahrelang
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tbar , wenn auch der Geſchmack im Laufe der Jahre

was leidet . Die getrockneten Pilze müſſen unbedingt

' or Näſſe und Staub geſchützt a ufbewahrt werden . Ge —

eignete Behälter ſind Leinenbeutel oder Säckchen aus an

derem durchläſſigen Stoff . Dieſe Säckchen werden trocken

und kühl an einem luſtigen , nicht zu dunklen Orte auf —

wahrt . Werden die Pilze nicht gegen Staub geſchützt

aufbewahrt , verwandeln ſie ſich bald in Brutſtätten für

Staubläuſe und anderes Ungeziefer . Getrocknete Pilze ,
die als Gewürze dienen ſollen , wie die Schwindlinge , die

Knoblauchpilze ( Marasmius - Arten ) werden am beſten

in trockenen Blechbüchſen aufbewahrt . Hier behalten

ſie ihr Aroma jahrelang , vorausgeſetzt , daß ſie nicht

etwa feucht werden . Feucht gewordene CTrockenpilze

ſchimmeln und faulen ſehr ſchnell . Zum Gebrauch werden

die getrockneten Pilze vorher einige Stun en in Waſſer

eingeweicht und dannn wie friſche Pilze behandelt . Man

vergeſſe jedoch nicht , ein wenig doppelkohlenſaures Natron

letwa eine Meſſerſpitze voll auf ein Gericht für vier Per

ſonen ) beim Kochen zuzufügen

5 Das wäre ungefähr das Wichtigſte über das Kon

ſervieren .
( Schluß folgt .

Bericht
über die Veranſtaltungen des Naturk undlichen Heimat

muſeums Leipzig zur Verbreitung volkstümlicher

Pilzkenntnis zwecks beſſerer Ausnützung des Pilz

reichtums im Leipziger Kreiſe 1915 16 .

5 In einer Verordnung vom 13 . Mai 1916 hat die

ſächſiſche Staatsregierung auf die Notwendigkeit k

wieſen , bei der herrſchenden Lebensmittelknappheit die

Pilze der Volksernährung durch geeignete Maßnahmen

in vollem Umfange nutzbar zu machen . Aus denſelben

Griinden , die für den Erlaß der Verordnung maßgebend
geweſen ſind , hat das Leipziger Naturkundliche Heimat —

muſeum bereits im Herbſte 1915 Veranſtaltungen zur

weiteren Berbreitung der volkstümlichen Pilzkenntnis und
damit zur beſſeren Ausnützung des Pilzreichtums unſerer

Umgebung ins Leben gerufen . Das Muſeum war dabei

in der günſtigen Lage , auf Erfahrungen zurückgreifen zu

können , die bei gelegentlichen früheren Pilzausſtellungen

der Naturwiſſenſchaftlichen Vereinigung gemacht worden

ſind . Dadurch wurde es möglich , die getroffenen Maß
nahmen nach Umfang und Wirkſamkeit in einer Wil
auszugeſtalten , wie es wohl ſonſt an keinem Orte

Sachſens geſchehen iſt . Das Muſeum hat ſein Alel ke
erreichen geſucht durch Einrichtung wiederkehrender Pi 5
ausſtellungen mit volkstümlichen Führungen , Wne

Zorträ ge ( zum Teil mit Lichtbildern ) , durch Abha 21
regelmäßiger Pilzberatungaſt unden und .

ermittlung von Pilzbeſtimmungen 1 einer dazu ge —

chaffenen Pilzbeſtim mu ngsſtelle .

Pilzausſtellungen
wurden im

Jatztt und 11 dleſem Jahre 10 veranſtaltet .

ihnen abſichtlich einen beſcheidenen
Umfang .

vergangenen
Man gab

Wiederholte

hinge -

5 * —

kleinere Ausſtellungen ſind für die Einführung des Pub —
likums in die Bekanntſchaft mit unſeren Pilzen wirkungs —

voller als einmalige große Ausſtellungen mit einer ſinn⸗

verwirrenden Fülle von Arten . Die wichtigſten Speiſe⸗

pilze kehrten , ſoweit es die Jahreszeit zuließ , immer

wieder und zwar ſtets neben ihren giftigen oder doch

ſchädlichen oder ungenießbaren Doppelgängern . Um

ein möglichſt getreues Bild des Vorkommens der

Pilze in der Natur zu geben , waren faſt alle Arten

der Ausftellung in naturgetreuen Gruppen auf ihrem

natürlichen Untergrunde ( Moos - , Gras ' , Nadel , Laub —
boden ; Holz uſw . ) dargeſtellt . So mühſam und zeit⸗
raubend dieſe übrigens auch äſthetiſch ſehr wirkſame

Art der Aufſtellung iſt , ſo empfiehlt ſie ſich doch dringend

aus pädagogiſchen Rückſichten . Den Gruppen war reichlich

Betrachtungsmaterial beigelegt , um bei der Einprägung

der einzelnen Sorten neben dem Geſichte auch den Geruch ,

den Geſchmack und den Taſtſinn des Beſuchers zu ſeinem

Rechte kommen zu laſſen . Da für die allerweiteſten Kreiſe

niemals die wiſſenſchaftlichen Beſtimmungstabellen und

Diagnoſen ſondern lediglich Bilder als Beſtimmungs —

mittel in Frage kommen werden , ſo war überall eine

Vergleichung des natürlichen Pilzes mit beigegebenen

guten Abbildungen ermöglicht . “ ) Durch die Bilder wurde

ebenſo wie durch die ausgelegten Bicher gleichzeitig dem

Verlangen der Beſucher nach guter Beſtimmungsliteratur
Richtung und Ziel gegeben . Soweit es die Zeit der

Mitarbeiter der Pilzbeſtimmungsſtelle erlaubte , wurden

die Ausſtellungen durch Führungen und Erläuterungen

ſo nutzbringend wie möglich geſtaltet . Während im

vorigen Jahre die Veranſtalter neben den Opfern an

Zeit auch die finanziellen Aufwendungen für die Aus

ſtellungen getragen haben , iſt dieſes Jahr ein für die

Ausſtellungen von dem Nate der Stadt erbetener Zuſchuß

bereitwilligſt gewährt worden . Beſichtigt wurden die

Ausſtellungen — abgeſehen von dem Beſuch durch Schul

klaſſen aller Art — durch 1479 Perſonen ; das ergibt

auf jeden Beſuchstag ( die Ausſtellungen dauerten 2 Tage )

rund 740 Beſucher . Die außerordentliche Mühe , die die

10 Ausſtellungen verurſacht haben ſie mußten nach

anſtrengender Tagesſammeltour bis tief in die Nacht

hinein aufgebaut werden — iſt durch den ſtaͤrken Beſuch

und durch das lebhafte Intereſſe der Beſucher aus allen

Geſellſchaftsſchichten reichlich belohnt worden . Dankbare

Erwähnung verdient die treue Mithilfe geſchickter frei —

williger Helfer bei der Sammelarbeit ſowie der Umſtand ,

daß ein Mitbürger unſerer Stadt ſeine Anerkennung für

das gemeinnützige Wirken des Muſeums ganz ſpontan

durch Ueberſendung eines namhaften Geldbetrags zum

Ausdruck brachte , der wohl im Sinne des Spenders für

Anſchaffung eines bisher ſchmerzlich entbehrten koſt —

ſpieligen Pilzbeſtimmungswerkes verwendet worden iſt .
Um weiteren Kreiſen einen Einblick in das Leben

und Weſen der höheren Pilze zu verſchaffen und um zum

vernünftigen Sammeln im Sinne des Heimatſchutzes ſowie

zur vorteilhaften Ausnutzung der Pilzernte anzuleiten ,
wurden 6 ſtarkbeſuchte Abendvorträge abgehalten .

An 3 Abenden ſprach Herr Lehrer E . Siebert aus ſeiner

reichen , zuverläſſigen Erfahrung heraus über die Verwertung

der Pilze . An die Vorträge ſchloß ſich zwangloſe Fragen —
beantwortung an .

Rege Benutzung fanden die Pilzberatungs⸗
ſtunden im Muſeum , die vom Vorſitzenden des Muſeums
und von dem Leiter der botaniſchen Abteilung Herrn



Friedrich Richter abgeh alten werden .der Pilzmonate Mo ntags und
Sie waren w ährendFreitags abends von 7 —9

hr und in der Zeit des
größtenPilzreichtums außerdemnoch Mitwochs von 46 Ul ivon viele Ir angeſetzt .
Perſonen beſucht
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n Hunderten vonZählung hat leider nichtihnen waren vom Geſundheitsamt odeInſtitut an die Beratungsſtelle desleber alle
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hrung nachgeholt werden , deren ſich die Schule Arbeit iſt ehrenamtlich geleiſtet worden , da das Muſeum

10 ighin wohl mit allem Nachdruck
anzunehmen haben nicht in der

age war , eine
Entſchädigung dafür zu ge⸗

Andhe In zahlreichen Fällen konnten aus der vorgelegten währen . Die Beſtimmungsſtelle onnte ſich nicht ent⸗

Bieſzent muhteeitsſchädüͤch Aren ausgeſchieden werden . ſchließen , für die Be timmungen eine Gebühr zu erheben ,

1 —5 Binnkte bor, dem Genuß von Pilzen dewarnt wie das bei anderen
Beſtimmungsſtellen 3. T. üblich iſt .
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Unſere Pilze .
von Th . Sabalitſchka .

Im Kgl . Botaniſchen Muſeum zu Berlin - Dah —

lem fand im Anſchluß an die Reihe öffentlicher Vor —

träge über die Verwendung nutzbarer Pflanzen , be —

onders der heimiſchen Flora , im Frühjahr und Sommer

eine Pilzausſtellung mit erläuternden Vorträgen ſtatt .
Dieſe Ausſtellung zeigte ungefähr 110 verſchiedene bei

uns heimiſche Pilzarten in zahlreichen , lebenden , friſchen

kemplaren in den verſchiedenſten Altersſtufen , und zwar
an ihren charakteriſtiſchen Standorten . Dem Veranſtalter

der Ausſtellung , Herrn Dr . E . Albrich , Aſſiſtent am

otaniſchen Muſeum , iſt es ' o vorzüglich gelungen , dieſe

ilze in kleinen Gärten , umgeben von den ſie in der

Natur begleitenden Pflanzen typiſch an ihren Standorten
darzuſtellen, daß nicht nur der im Intereſſe ſeiner Ernährung

elehrung Suchende viel lernen kann , ſondern auch
uge und Herz des wiſſenden Naturfreundes , erfreut wird .

eben zahlreichen eßbaren , zum großen Teil noch unbe —

annten Pilzen ſind auch die giftigen und die ungenieß⸗

baren Pilze vertreten , die zur Verwechslung Anlaß

gebenden nebeneinander zum Vecgleich ausgeſtellt . So

iſt eine ganze Abteilung der Ausſtellung nu⸗ dem köſt⸗
lichen Feld und dem Schafchampignons und den mit dieſen

o häufig verwechſelten todbringenden Arten des Knollen⸗
blätterſchwammes gewidmet . Gerade , die ausführliche

' arſtellung der drei verſchiedenen Knollenblätterpilze ,
nämlich des grünen ( Amanita phalloides). des 5

Amanita mappa ) und des weißen oder Frühlings⸗Kno
lenblätterpilzes ( Amanita verna ) dürfte ein großes Ver⸗

lenſt der Ausſtellung ſein . Es kann nicht genug

ublikum vor dem Knollenblätterpilz , d. ih. ſeinen dre
rten , gewarnt werden . Prof — Straub gibt bereits im

dorigen Jahre ( Pharmaz . Zeitung 1916, S . 649 ) 3
aß im Vergleich mit dem Knollenblätterpilzalle anglſch
ei uns vorkommenden ſogenannten Giftpilze 19

7

fanns in den Hintergrund treten , un Puaß SenPilze
ngt

in ſeinem herrlichen Büchlein „Die eßbaren
R äls
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t

ahrungsmittel “ S . 26 über dieſen Pitz : „ Ja 7

mö
Fjlz “ bezeichnen . ““ Auch

10 9 ihn geradezu als „ der Giftpilz. Schue die in

en Merkblä der Giftpilze von

ankenswerter 4 im botaniſchen Muſeum 110 ar
aren , ſind die drei Knollenblätterpilzarten

nebe

in vorzüglichen Abbildungen dargeſtellt ; leider zeigt das

Pilzmerkblatt des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes nur eine

Art und es dürfte die Befürchtung berechtigt ſein , daß

das Publikum , das ſich die dort gegebene Abbildung

von Amanita phalloides eingeprägt hat , gerade die an —

deren Knollenblätterpilzarten nicht als ſolche erkennt und

für ungiftig hält . Wie hier der todbringende Knollen —

blätterpilz dem König ber Pilze , dem Champignon , ſo

waren an anderen Stellen der giftige Satanspilz , Boletus

satanas , und der ungenießbare bittere Gallenpilz , Boletus

fellens , dem Stein - , Birken⸗ , Kuh⸗ , Maronenpilz uſw . ,

ferner den eßbaren Täublingen die giftigen gegenüberge —

ſtellt . Eine beſondere Abteilung der Ausſtellung zeigte

die Pilzſchädlinge des Obſtes und der Bäume .

In den ſtark beſuchten , täglich abgehaltenen Vor⸗
trägen gab Herr Dr . Ulbrich kurze Belehrung über den

Pilz als ſolchen , über den Nährwert der Pilze , über die

Art ' und Weiſe ihres Sammelns uſw . Die Pilze über⸗

treffen zum Teil das Gemüſe an Eiweißgehalt , können

dieſem alſo an Nährwert gleichgeſetzt werden . Beſonders
reich an Eiweiß ſind gerade die zur Sporenbildung dienenden

Organe des Pilzes , die Lamellen und die Röhren , wes —

halb ſie , wenn gut , nicht beſeitigt werden ſollen . Da

die Pilzzelluloſe ſchlecht aufgeſchloſſen ſein wird bei der

Verdauung , empfiehlt es ſich , durch Zuſatz von gereinigter

Soda oder doppelkohlenſaurem Natron bei der Zuberei —
tung die Zellen zu lockern und dadurch das in ihnen

eingeſchloſſene Eiweiß dem Menſchen zugänglich zu

machen . Wenn beim Sammeln , wie von anderer Seite

angegeben wird , die Pilze abgeſchnitten werden ſollen ,

ſoh rät er , ſie möglichſt tief abzuſchneiden , da ſonſt der

ſtehenbleibende Stumpf nicht nur dem Sammler verloren

geht , ſondern auch gerade durch das Eindringen von

Maden dem ſich anſchließenden Mycelium gefährlich wird .

Es empfiehlt ſich , die Pilze einfach herauszudrehen ; niemals

dürfen ſie herausgeriſſen werden . Als Sammelgefäße

finden am beſten Körbe Verwendung . Da die Pilze ſich

ſehr leicht zerſetzen bei mangelhaftem Zutritt der Luft und

dabei giftig werden können , dürfen ſie nicht längere Zeit

in dicht geſchloſſenen Behältern aufbewahrt werden . Zum

Verſenden eignet ſich von den Blätterpilzen nur der

Pfifferling . Bei Regenwettter und im Tau ſollen Pilze

nicht geſammelt werden . Madige Pilze ſind nicht zu

verwenden . Sind ſie bereits dem Boden entnommen , ſo emp⸗

fiehlt es ſich , ſie wieder mit der Sporen bildenden Schicht nach

unten auf den Boden zu legen und ſo die Sporen aus —

zuſäen . Man nehme nur Pilze , die man als ungiftig
kennt . Es gibt zwar nur wenige bisher als ſicher giftig

bekannte Pilze bei uns , es iſt aber nicht ausgeſchloſſen ,

daß ein bisher nicht verwendeter Pilz , vielleicht nur lokal ,

giftig iſt . Der Vortragende ſtimmt hier nicht dem manch —

mal gegebenen Rat zu , alle Pilze zur Ernährung zu ver —

wenden , die nicht zu den bekannten giftigen Pilzen gehören

und genießbar ſind , auch wenn ſie dem Sammler als

Speiſepilz nicht ausdrücklich bekannt ſind . Sodann be⸗
ſprach der Redner die einzelnen eßbaren Pilze und die

mit ihnen infolge ihrer oft zwar nur geringen Aehnlichkeit

verwechſelbaren giftigen und die Unterſchiede derſelben . Er

zeigte, daß der Knollenblätterſchwamm von dem Cham⸗

pignon deutlich verſchieden iſt , ebenſo der giftige Schwefel —
kopf von dem guten Stockſchwämmchen uſw .

Nur Kenntnis ſchützt vor Vergiftung , nicht die im

Volke bekannten törichten Proben eines Pilzgerichtes auf

Giftigkeit , wie Mitkochen einer Zwiebel u . dgl .
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In der Preſſe iſt wiederholt darauf hingewieſen

worden , daß Brombeer⸗ , Erdbeer - , Himbeer - und aändere

Blätter bei richtiger Behandlung einen vielfſach ſogar be —

ſonders wohlſchmeckenden Tee darſtellen können . Der

echte Tee iſt heute ſo knapp und zum Teil

worden , daß es durchaus begreiflich , daß man ſich nach

einem Erſatz umgeſehen hat , der zugleich in einer auch

geſundheitlich vorteilhaften Weiſe an die Stelle des nicht
minder knapp gewordenen Kaffees treten kann . Es ſind

auch bereits Anweiſungen über die Verwendung der ge —

ſammelten Blätter , die richtige Art des Aufguſſes uſw .

veröffentlicht worden . Auf der andern Seite ſind freilich

auch , wohl hauptſächlich von Intereſſenten ausgehend ,

ahnungen und Warnungen vor „übertriebenen Hoff —

nungen “ erſchienen , insbeſondere daß man die Brombeer⸗ ,

Erdbeer⸗ und anderen Blätter nicht mit echtem Tee miſchen

dürfe , um nicht eine im wahrſten Sinne des Wortes

„ bittere “ Enttäuſchung zu erleben , ganz abgeſehen davon ,

daß dem Erſcheinen ſolcher Miſchungen im Handel einſt —

weilen noch das Verbot des Nahrungsmittelgeſetzes ent⸗

gegenſtehe ; zum mindeſten müßten Zuſatz und Miſchungs⸗

verhältnis auf der Umhüllung deutlich angegeben werden .

Auch dagegen , daß der Aufguß aus Beerenblättern über⸗

haupt mit dem Namen Dek belegt wird , iſt Einſpruch

erhoben worden . 3

Alle dieſe Bedenken erſcheinen hinfällig und

kleinlich gegenüber der Notwendigkeit , uns nach

einem Teeerſatz umzuſehen , gegenüber derLeichtigkeit,
mit der dieſer Erſatz durch das Sammeln von Brombeer⸗
Himbeer - uſw . Blättern beſchafft und mit der hier ein
bisher völlig ungenutztes Naturprodult in den Dienſt unſerer
Volksernährung geſtellt werden kann , und endlich gegert
über der Tatſache , daß der Beerenblättertee , auch 7
Angabe der Sachverſtändigen , angenehm im Aüfa
und beſonders bekömmlich iſt . Zunächſt handelt es f1
auch nur um die Verwendung im privaten Haushe.

Bie der Handel ſich mit den beſtehenden
ſtimmungen abfindet , iſt ein⸗ ſpätere und ſeine AAtt
Sache . Daß die Beerenblätter zweckmäßig

Ki un
anderem , echten Tee vermiſcht wer en ſollen, leuchte R
wird aber Auch nicht nöttg und r . bit deht Mange

echtem Tee — meiſtens wohl nicht möglich ſein.
97
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Pald und
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führen wird , wie ſich das K Brot eingeführt hat und der

Getreidekaffee ſich durchſetzen muß . Ob und inwieweit

der Teerſatz den echten Tee auch im Frieden verdrängen

kann und ſoll , darüber brauchen wir uns heute nicht den

Kopf zu zerbrechen : das iſt eine Frage anderer , fried —

licherer , beſſerer Zeiten .
Ueber die Trocknung und die Zubereitung des Tees

wird von der Vorſteherin der Kochſchule des Lettevereins

in Berlin , Frl . Eliſe Hannemann , folgende Anweiſung

gegeben : Tee zu trock nen ! Es iſt ſehr wichtig , den

Tee auf einem Papier in der warmen Ofenröhre — nicht

in der Sonne — zu trocknen und dann in Verſchluß —

gläſern oder anderen feſtverſchloſſenen Behältern aufzu —

bewahren . — Tees , die ausgelaugt werden , werden mit

kaltem Waſſer übergoſſen , 6 Stunden ſtehen gelaſſen und

durch ein Sieb genoſſen , z. B . Liter Waſſer , 1 Tee —

löffel Stiefmütterchen oder Schafgarbe oder Walnußblätter .
— Tees , die gebrüht werden : Kamillenblüte , Erdbeer —

blätter , Brombeerblätter , Lindenblüten , Fliederblüten , z. B .

/ Liter kochendes Waſſer , 1 Teelöffel Tee . Der Tee

kommt in einem verſchließbaren Topf aus Emaille , Por —

zellan oder Ton , das kochende Waſſer wird über den

Tee gegoſſen . Blütentee muß 2 Minuten , Blättertee

5 Minuten ziehen , dann wird er durch ein Sieb gegoſſen .

Vom Stadtmagiſtrat Nürnberg wird uns zu der

Frage der Erſetzung des echten Tees durch einheimiſche

Tees noch geſchrieben : Es gibt zahlreiche einheimiſche

Tees , die im Haushalt an Stelle von aſiatiſchen Tee

Verwendung finden können . Allerdings fehlt den in

Betracht kommenden einheimiſchen Tees das Alkaloid

Tein ( Coffein ) , jedoch liefern ſie brauchbare und geſund —

heitlich einwandfreie Getränke , die ſchon ſeit altersher
in Europa genoſſen und hier erſt allmählich immer mehr

und mehr durch den aſiatiſchen Tee verdrängt worden
ſind . Im allgemeinen pflegt man übrigens den im Haus —

halt als Familiengetränk beſtimmten chineſiſchen Tee nicht

ſo ſtark herzuſtellen , daß die Alkaloidwirkung eine er⸗

hebliche Rolle ſpielen könnte . Die Zubereitung der ein —

heimiſchen Tees entſpricht der des chineſiſchen Tees .
Als einheimiſche Tees kommen vornehmlich die

jungen getrockneten und alsdann zerkleinerten ( geſchnit —

tenen ) Blätter der Erdbeere , Brombeere , Heidelbeere ,
Moosbeere , Kronsbeere , Preiſelbeere , ſchwarzen Johannis —

beere , Himbeere , Stechpalme , Kirſche , Birke , Ulme , Weide

und Ebereſche ſowie des Schwarz - und Schlehdorns und

Weidenröschens in Betracht .

Es hängt vom Geſchmack des einzelnen ab , welchen

Blättern er den Vorzug geben will . Bei der erheblichen
Auswahl wird jeder , der in der gegenwärtigen Zeit an

Stelle des ſehr teuren aſiatiſchen Tees ganz oder teilweiſe
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billigen einheimiſchen, Tee verwenden möchte , Aüihm zuſagendes Getränk herausfinden. Es wird ie 16
davon abzuſehen ſein , als tägliches Familiengetränk ſo cheTees zu verwenden , die als Arzneimittel beſondereWir⸗kungen auszuüben vermögen , wie B Lindenblütenteeund Fliedertee .
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Pol 5 Opium . Die Lfür Landwirlſchaft hat Opium aus in Bezug auf Mor⸗

phin hoch wertigen M ohnpflanzen darzuſtellenbegonnen .ach der Zeitſchrift für angewandte Chemie folgt aus denVerſuchen über das polniſche Opium, daß es den An⸗forderungen des Arzneibuches auf die Menge des Mor⸗
phius es enthielt ſogar 12

roz. und denen derPharmakologie hinſichtlich der
antidiarrhöiſchen und nar⸗

kotiſierenden Wirkung genügt . Es fehlt gleichzeitig eine
ſchädliche Nebenwirkung . Deshalb kann das polniſche

pium mit den bisher eingeführten Opiumſorten fürgleichwertig angeſehen werden . Es ſchmeckt nur etwas

ubliner Verſuchsſtation

bitterer als die es .

Unerhörter
Kümmelwucher .Kümmelernte iſt in Deutſchland und in Holland , woher

wir viel beziehen , zwar ausgezeichnet geweſen aber der
Kümmel iſt ſo gut wie verſchwunden . Kettenhandel und
Kriegswucher haben ſich dieſes beliebten Gewürzes ange⸗
nommen . In Friedenszeiten koſtete der Zentner 15 Mk ;
wenn die Ernte ganz ſchlecht geweſen war : bis zu 40
Mk . 1916 haben die Spekulanten den Preis ſchon auf

in die Höhe getrieben . Und inwurde bis
ii dieſem Jahrezu 2000 Mnk . für denKümmel gef

Die diesjährige

Zentnergefordert . Jeder Naturfreund ſollte ſich ſeinen
Kümmel ſelbſt ſammeln . Schreiber dieſesähe der Stadt Wieſ
wie Gras wächſt . Wir weausführlichen Artikel hie

ͤſind in nächſterwo bald mehr Kümmelrden im nächſten Jahre einenrüber bringen . A. H.
Welkes Gemüſe kann zur Vermeidung ſeines

beim Kochen
unangenehmen Geſchmaden, indem cks aufgefriſcht wer⸗

man es abends vor dem Gebraufriſchem Waſſer beſyri
ch gut mitbeſpritzt und in einem gut z

hefäß über nacht in den Keller ſtellt .die Blätter wieder ſchön friſch und das GeZubereitung einwandfrei
Gut ſchä

chäumende
genwärtig fall

Bäumen .
dan kann

aus denſelben eine vorzüglicheSeife herſtellen .
erfahren: echs ungeſchälte Roßkaſtanien werden auf

dem Reibeiſen möglichſt fein gerieben . Der Brei wird

mit vier Liter Regenwaſſer übergoſſen und 24 Stunden
tehen gelaſſen. Dann wird derſelbe durch ein Sieb oder

einen feinen Leinenbeutel durchgeſeit. Zum Waſchen
wird dieſes Kaſtanienwaſſer

gut erhitzt . Es ſchäumt
und

reinigt alsdann wie die beſte Seifenlauge.Gute Stärk auswerden geſchält , eine St

e

dann auf dem 2

zerrieben ſon ,
Brei wird im Waſſer

verrieben und i
fettfreien Händen

durchgeknetet.durch ein feines Tuch

urch werden
müſe bei der

Seife aus Roende
ßkaſtanien ! Ge⸗

en die wilden Kaſtanien von dens

955 e alsann0 gegoſſen, wiederum mit reinem

aſſer verrührt und ſtehen gelaſſen . Dieſes Wiſchen zu

i, Abgießen des Waſſers , Wiederauffüllen reWeaßtere 38 ſolange wiederholt , bis das abgegoſſeWaſſer völlig klar abläuft . — Nun ſchüttet man die gabgetropfte Stärke auf ein dichtes, weißes Tuch unläßt ſie an der Luft , vor Staub und Ruß geſchützt ,trocknen . J
d Glasgefäßen kann man

n Porzellan - unalsdann die St
lange aufbewahren . Sieeizenſtärke bede

ärke beliebig
ö v

übertrifft die W
utend an Steifkraft .Futter aus Strauch⸗ und Baumreifern . In

dem ein⸗ und zweijährigen Holz und in der Rinde vonLaubbäumen und Sträuchern , in dem dünnen Reiſig
ſtecken reichlich wertvolle Futterſtoffe . Man muß dabeibeachten, aß es ſich nur um das junge lebende Holz
handelt, alſo hauptſächlich um Zweige und Aeſte , die
nicht dicker ſind als ein Finger . In dieſem lungen Holz
Und in der Rinde ſtapelt die Pflanze alles das auf , was
im nächſten Jahre zur Blattbildung, zur Fruchtbildung
und zum Zuwachs des Baumes nötig iſt und deswegen
finden ſi hier die heute ſo wertoollen Futterſtoffe für
unſere Tiere . M n hat mit dieſer Fütterung insbeſondere
m anderen Ländern ſchon gute Erfahrungen gemacht .
Eine Bedingung für das Verfüttern von Reiſig und

Holz iſt, daß man es vorher zerkleinert und zwartgut zerkleinert . Wer mit etwas Sorg⸗
dünnes und dabei friſches Reiſig nimmt , kann

dasſelbe in der
Häckſelmaſchine , ſofern dieſe kräftig ge⸗

baut iſt , zerkleinern, auch in kräftigen Rübenſchnitzel⸗
maſchinen ,

r
er kann es durch eine Walzenſchrotmühle

oderHaferquetſchmaſchine gehen laſſen
die ein⸗ ur ijähri

ät Verwendbar ſind
id

Zweijährigen Zweige von nachſtehenden
inden zund Strä Ef 53 Pappel, Birke,i i de,Exle , Akazie , Haſelnuß , ferner

die Zweige von ſä mitlichen Fru chet baum en und
i

83 Reiſig der Eiche und des
Iu .

Miſchaer zznoch weniger das von
8

Miſchun iauch etwas Eick ung m it anderem Reiſig kann„ Lerwendet werden . Alle unſere Haus —
nehmen dieſes Futter gern an .

Wert iſt es als S f˖das c 0
f

on beſonderem9 weine Utter .dünne Reiſig zu jede Zeit
am beſten aberi

eſammelt kann

Jahres werden ,
er im Winte ͤ f

vor dem Austreih undzeit die mei 6 n Frühjahrtbes , eil
es j ieſer

8
ſten Nährſtoffe enthe

. es in dieſer Jahre
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Pflanzen können wir im

ilage , g Ge⸗— Kaffeefn rütze , W Gewürz , ⸗ =Kaffeeſurrogat m 0

ehl, O0e 2rogat, W. Sauee, p Suppe , t Tee ,Schlehe e 185 —Wein .Jucker-Mer E5
ekielickrqut (Wintertreſſe) 8 . 85

Rapünzchen (Acke 555 gekieltes Rapünzchen g . s ; gem .bütteresSchaumkraſalat ieſs gezähntes Rapünzchen g. 8 ;

roſe ( Tobinamtäraut (Wieſen
ens 8 . kmöllig

Sunnen⸗
nambur) 8. 5 le ) g . S. ; knollige Son
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Empfehlenswerte volkstümliche Pilzbücher : “

K . Butz . Unſere Pilze . Preis 75 . 1917 .

Verlag B . Kraus Schwäbiſch - Smünd . Ein kleines , aber
mit Geſchick und Sachkenntnis zuſammengeſtelltes
Bändchen , das dem praktiſchen Pilzſammler ,
Naturfreunden , beſonders aber Schulen dienen ſoll . Neue

Erfahrungen wird der alte Sammler nicht finden , wohl
aber iſt das Wichtigſte der bisherigen Pilzforſchung in

kurzer aber ſehr ſachkundiger und klarer Weiſe , leicht
verſtändlich dargeſtellt . Ein neuer Pilzkalender , eine

Ueberſicht der 5 Hauptfamilien der Hutpilze und einiges
ütber augenfällige Kennzeichen der Pilze vervollſtändigt
das Schriftchen , dem außerdem die Pilztafel der Reichs —
ſtelle für Gemüſe und Obſt beigegeben iſt . Unter den

Giftpilzen nennt der Verfaſſer einige Arten , die nach den

jetzigen Ergebniſſen nicht mehr unter dieſer Rubrik zu

finden ſein ſollten , wohl nur aus Rückſicht für den An⸗

hänger gegeben wurden .

Dr . Prof . O . Rabes . Hinaus ins Freie !
Anleitung zum Beobachten unſerer heimiſchen Tiere und

Pflanzen . 181 Seiten mit 2 farbigen Tafeln und zahl —
reichen Abbildungen im Text . Gebunden 3 . 30 Mark .

Berlag von Quelle und Meyer , Leipzig , 1917 .

Die Entbehrungen des Krieges , die uns ſo vieler

Genüſſe beraubten , haben uns einen Genuß nicht zu

entreißen vermocht : die Freude an der Natur . Die harte
Zeit , die auch nach Friedensſchluß noch lange weiter —

beſtehen wird , wird erſt recht viele Menſchen veranlaſſen ,
Troſt und Erhebung , Belehrung nnd Erbauung zu ſuchen .
Dieſes Suchen und Finden zu erleichtern , bietet uns das

Buch von Rabes eine gute Anleitung .
nächſt mit Beziehung auf die Flora und Fauna Mittel⸗

deutſchlands geſchrieben , ſo kann es doch auch von den

Süddeutſchen mit Erfolg benützt werden . In dreiund —

zwanzig Kapiteln werden wir im Kreislauf eines Jahres
durch die freie Natur und ihre Lebensgemeinſchaften ge —⸗
führt . Wir begrüßen das erwachende Leben in Pflanzen⸗
und Tierwelt im Auenwalde und in der Kiefernheide ,
im Laubwalde und an Teich und See , wir ſehen es

quellen und ſchwellen auf Wieſen und ſonnigen Hügeln ,
auf Kahlſchlägen und an Waldesrändern , im Feld und
in der blühenden Heide . Die Geheimniſſe der Sümpfe
werden uns offenbar , und das ferne Meer rauſcht her —
über . Endlich gehts über Stoppelfelder in Schnee und
Eis des Winters hinein . Und immer und überall verſteht
der kundige Verfaſſer ſcharf zu beobachten und uns Auf⸗
ſchluß zu geben über Vorgänge , die wir nur deshalb
nicht verſtehen, weil ſie uns gewohnt und alltäglich dünken .
Das zum Teil ganz vorzügliche Bildermaterial bringt zu

Umſonſt
ieeene

man den Eilz - und Kräuterfreund
auch bei der Poſt , beim Verlag , oder bei den Buchhandlungen

Iſt es auch zu⸗

fl IffftfmfnmmrstrormotgästziftifiPfPRiffnR

der freilich oft ſehr gedrängten Darſtellung die nötigen
Anſchauungsmittel herbei . Vor allem den Eltern , d
ihren Kindern ein gutes Buch auf den Weihnachtsti

„ Anleitung “ ſehr zu empfehlen .
Dr . Hans Schmidt .

O . Wünſche . Die Pflanzen Deutſchlands .
Eine Anleitung zu ihrer Kenntnis . II . Die höheren
Pflanzen . 10 . Neubearbeitete Auflage . Herausgegeben
von Joh . Abromeit .

Teubner 6 . —

( Das Verzeichnis wird fortgeſetzt . )

Sämtliche hier angezeigten Werke , ſowie alle ſon —

ſtigen Erſcheinungen des Buchhandels ſind ſtets zu beziehen

durch die

Verlagsbuchhandlung Hiſtoriſcher Hof ,

Auguſt Henning jr . , Nürnberg , Tucherſtraße 20 .

( Gegründet 1890 ) Tel . 7455 .

V

Verzeichnis
von alten und neuen Schriften über Pilz⸗ und

Pflanzenkunde .

Erikſſon Jakob . Die Pilzkrankheiten der landwirt —

ſchaftlichen Kulturgewächſe . Ueberſetzt von Dr . Gre —
villius , Kempen . Mit ca . 180 Abbildungen . Preis
gebunden Mk . 4 . 50 .

Fries E . Hymenomycetes Europaéi sive Epicriseos
Systemätis mytologici editio altera . Upſaliae 1874 .

Fuckel L . Symbolae Mycologiae . Beiträge zur Kenntnis
der Rheiniſchen Pilze . Mit drei Nachträgen .
( Jahrbücher des Naſſauiſchen Vereins für Natur⸗

kunde . Jahrg . XXIIIXXXN ) .

Gramberg Eug . Pilze der Heimat . Verlag von Quelle
und Meyer in Leipzig 1913 . Preis pro Band
Mk . 5 . 80 . l . Band : Blätterpilze ( Agariceen ) .

— Pilze der Heimat . 2 . Band : Löcherpilze ( Polypo —
racge ) und kleinere Familien . Schmeils natur⸗

wiſſenſchaftliche Atlanten . Preis 5 . 80 Mäk .

ſſſfrnmrmrnn f

ſch
des vierten Kriegswinters legen wollen , iſt die vorliegende

Leipzig und Berlin 16 , B . G .

verſchicken wir an alle Jutereſſenten eine Nummer des Pilz⸗ und Kräuter⸗
fteundes. Teilen Eie uns die Adreſſender Ihnen bekannten Pilzfreunde mit.

—
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überg Monatshefte für den naturwiſſenſchaftlichen Un⸗

terricht . 1. Band , 3 . Heft 1 . 50 Mk . B . G . Teubner

Leipzig . Eine Pilz⸗ und eine Pflanzenausſtellung
in Königsberg i . Pr .

ſaas , Dr . , Kloetſche - Königswald . Einige ſeltenere und

vernachläſſigte Speiſepilze aus Dresdens Heide .
5 Fortſetzungen in Natur und Haus 1908 Heft

1691909 Heft 23 .

Holtermann C . Myhologiſche Unterſuchungen aus den

Tropen . Mit 12 lithograpifchen Tafeln . Geb . 25 . —

Hollos Ladislaus Dr . Die Gaſteromyceten Ungarns .
Mit einunddreißig zum größten Teil kolorierten

Tafeln . Ladenpreis 80 Mk .

Hauck Julius . Natgeber für Pilzſammler . Preis 40 Pfg .
— Führer durch die Pilz⸗Ausſtellung . Preis 50 Pfg .

Das Konſervieren der Pilze für den Haushalt .
Preis 50 Pfg .

Heilborn Adolf Dr . Unſere Pilze . Mit 4 farbigen

Tafeln und 19 Abbildungen .

Speiſe⸗ und Giftpilze . Preis 1 . 20 Mk .

Herter W. , Autobaſidiomyeetes in Kryptogamenflora
der Mark Brandenburg . VI . I. Heft 1910 .

Jühling Joh . Wir gehen in die Pilze . Preis 1 Mk .

Karſten , P . A . Mycologiae Fennica . Pars l . II . Disco -

mycetes et fyrenomycetes ( Bitrag till Kännedom

of Finnlands natur och Folk . Helsſingfors 1871 .

Klebahn L. , Dr . Die wirtswechſelnden Roſtpilze . Ge⸗

heftet 20 Mk .

Krombholz J . V . Naturgetreue Abbildungen und Be⸗

ſchreibungen der eßbaren , ſchädlichen und verdäch —

tigen Schwämme . 10 Hefte . Prag 1831 46 .

Kartoffelpilz in zwei Modellen .

Kummer , P . Führer in die Pilzkunde . 1891 .

Lenz H. O . Nützliche , ſchädliche u . verdächtige Schwämme .

Geh . 2 Mk . 80 Pfg .

Lebel , M . Die Champignonzucht . Preis 2 . —

Leunis , Pflanzenkunde . l . Bd . gebd . 16 Mk .

Lindau G . Hilfsbuch für das Sammeln der niederen

Kryptogamen . Preis 1 . 50 Mk.
Die höheren Pilze . Geb . 7 . 40 Mk .

Spalt⸗ und Schleimpilze . 1. Mk.

Hilfsbuch für das Sammeln der Aseomyteten .

Geb . 3 . 40 Mk .

Hilfsbuch für das Sammeln paraſitiſcher Pilze .

Preis 1 . 70 Mk .

Lotſy , J . P . Algen und Pilze . Mä . 22 . 50 . 1907 .

Lindſtedt , K . Synopsis der Saprolegniaceen . 1872.

Magnus P . Ascomyces Tosquinetii Westend . ( Hed⸗

wigia 1974 p . 135 . 136 .

Michael , Führer für Pilzfreunde .
Anſchauungsunterricht auf Wandtafeln .

heft . 2 Abteilungen .

Ausgabe B . 3 Leinenbände (handliches Taſchen⸗
format ) mit zuſammeu 345 Pilzgruppen , darunter

164 eßbare Arten . Jeder Band für ſich abge⸗
ſchloſſen und einzeln käuflich . Verlag vonFörſter
und Borries , Zwickau⸗Sa. Pr . pro Band 7 . 50 Mk .

Führer für Pilzfreunde . Ausg . O. Mit farbigen

Tafeln . 3 Bände . Geb . je 7 . 50 MRk .

—

Ausgabe A : Für den

Mit Text⸗

3 8 14

Martin Felir . Der Pilzſammler . Mit zwei 2
farbiger Abbildungen . Gebunden 1 . 25 Mk .

Merkblatt vom kaiſerlichen Geſundheitsamt Berlin .

5 6 .
eine Tafel mit 32 Abbildungen . Preis

25 g .

Migula W . Neue Kryptogamenflora . Geb . 40 Mk .
Die Pflanzenwelt der Gewäſſer . Geb . — 80 .

— Exkurſionsflora von Deutſchland . Geb . 1 . 60 Mk .

— Deutſche Mooſe und Farne . Geb . 1 . 40 Mk .

Fortſetzung des Verzeichniſſes in der nächſten Nummer . )

Pilz⸗Kochbücher .
ſetttttittfffiftetrtsffffe Malnmm

GrambergE . u . E . : Kleines Pilzkochbuch für

Kriegs⸗ und Friedenszeit 60 Pfg .

Herrmann E . : Pilzküche 75 „.

Maku . : 100 Pilzrezepfte 50 „

Klingemann . : 125 neue Gemüſe⸗

und Pilzgerichte 30

Voigt E . : Einfache u . feine Pilzküche 25

Wilde Gemüſe.
Anweiſung zum Sammeln und Zubereiten .

Mit Verzeichnis und Bildern .

Von Prof . Rich . Winckel , Magdeburg .

Die künſtleriſch ausgeſtattete , mit 20 naturgroßen Bildern

verſehene Werbeſchrift erſcheint auf behördlichen Wunſch zum

dritten Mal , und zwar in zeitentſprechend neuer Bearbeitung .

— Sie ſoll in Ergänzung der gewöhnlichen Flugblätter durch
ge Form die Ge⸗eine beſonders anſprechende , eindringlich⸗gefälli

ringſchätzung und das Mißtrauen des Volkes gegen die wild⸗

nüſepflanzen überwinden helfen , über ihren

Schmackhaftigkeit und Häufigkeit aufklären und

Nahrungsmittel volkstümlich machen , durch

allgemeine Not gemildert werden kann . —

im vorigen Berbſt zu ſammeln und zu kon⸗

ſervieren wußte , hat im letzten Winter überhaupt keine Ge⸗

müſenot erfahren . Gegen Einſendung von 25 3 franko durch die

Buchhandlung A. Benning , Nürnberg , Tucherſtr . 20 .

wachſenden Ger

Nährwert , ihre

ein koſtenloſes
deſſen Ausbeute die

wer die Pflanzen

Sur Beachtung :

Infolge der außerordentlichen Schwierigkeiten in

der Papierbeſchaffung — wohl überweiſt die Reichs⸗

ſtelle den Bezugsſchein , aber die Papierfabrik bedauert ,

nicht liefern zu können — mußte dieſes Heft als

Doppelnummer erſcheinen . Für die nächſten Rummern

iſt pünktliches Erſcheinen geſichert .

Verlag des

Pilz⸗ und Kräuterfreund .
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nächſt mit Beziehung auf die Flora und Fauna Mittel⸗

deutſchlands geſchrieben , ſo kann es doch auch von den

Süddeutſchen mit Erfolg benützt werden . In dreiund —

zwanzig Kapiteln werden wir im Kreislauf eines Jahres
durch die freie Natur und ihre Lebensgemeinſchaften ge —⸗
führt . Wir begrüßen das erwachende Leben in Pflanzen⸗
und Tierwelt im Auenwalde und in der Kiefernheide ,
im Laubwalde und an Teich und See , wir ſehen es

quellen und ſchwellen auf Wieſen und ſonnigen Hügeln ,
auf Kahlſchlägen und an Waldesrändern , im Feld und
in der blühenden Heide . Die Geheimniſſe der Sümpfe
werden uns offenbar , und das ferne Meer rauſcht her —
über . Endlich gehts über Stoppelfelder in Schnee und
Eis des Winters hinein . Und immer und überall verſteht
der kundige Verfaſſer ſcharf zu beobachten und uns Auf⸗
ſchluß zu geben über Vorgänge , die wir nur deshalb
nicht verſtehen, weil ſie uns gewohnt und alltäglich dünken .
Das zum Teil ganz vorzügliche Bildermaterial bringt zu

Umſonſt
ieeene

man den Eilz - und Kräuterfreund
auch bei der Poſt , beim Verlag , oder bei den Buchhandlungen

Iſt es auch zu⸗

fl IffftfmfnmmrstrormotgästziftifiPfPRiffnR

der freilich oft ſehr gedrängten Darſtellung die nötigen
Anſchauungsmittel herbei . Vor allem den Eltern , d
ihren Kindern ein gutes Buch auf den Weihnachtsti

„ Anleitung “ ſehr zu empfehlen .
Dr . Hans Schmidt .

O . Wünſche . Die Pflanzen Deutſchlands .
Eine Anleitung zu ihrer Kenntnis . II . Die höheren
Pflanzen . 10 . Neubearbeitete Auflage . Herausgegeben
von Joh . Abromeit .

Teubner 6 . —

( Das Verzeichnis wird fortgeſetzt . )

Sämtliche hier angezeigten Werke , ſowie alle ſon —

ſtigen Erſcheinungen des Buchhandels ſind ſtets zu beziehen

durch die

Verlagsbuchhandlung Hiſtoriſcher Hof ,

Auguſt Henning jr . , Nürnberg , Tucherſtraße 20 .

( Gegründet 1890 ) Tel . 7455 .

V

Verzeichnis
von alten und neuen Schriften über Pilz⸗ und

Pflanzenkunde .

Erikſſon Jakob . Die Pilzkrankheiten der landwirt —

ſchaftlichen Kulturgewächſe . Ueberſetzt von Dr . Gre —
villius , Kempen . Mit ca . 180 Abbildungen . Preis
gebunden Mk . 4 . 50 .

Fries E . Hymenomycetes Europaéi sive Epicriseos
Systemätis mytologici editio altera . Upſaliae 1874 .

Fuckel L . Symbolae Mycologiae . Beiträge zur Kenntnis
der Rheiniſchen Pilze . Mit drei Nachträgen .
( Jahrbücher des Naſſauiſchen Vereins für Natur⸗

kunde . Jahrg . XXIIIXXXN ) .

Gramberg Eug . Pilze der Heimat . Verlag von Quelle
und Meyer in Leipzig 1913 . Preis pro Band
Mk . 5 . 80 . l . Band : Blätterpilze ( Agariceen ) .

— Pilze der Heimat . 2 . Band : Löcherpilze ( Polypo —
racge ) und kleinere Familien . Schmeils natur⸗

wiſſenſchaftliche Atlanten . Preis 5 . 80 Mäk .

ſſſfrnmrmrnn f

ſch
des vierten Kriegswinters legen wollen , iſt die vorliegende

Leipzig und Berlin 16 , B . G .

verſchicken wir an alle Jutereſſenten eine Nummer des Pilz⸗ und Kräuter⸗
fteundes. Teilen Eie uns die Adreſſender Ihnen bekannten Pilzfreunde mit.

—

88

RRRRR

C

W

iie

——

38
8



fischmehllunerd 50.
III Unentbehrliches Beifutter zur Aufzucht 4
4 aund flasf von Schweinen und Geflügel .
1 Preis per Lentner 38 Mk . frei Bahnhof Hamburg . e 4 . 50 Mk .

Norddeutsche Nanrmitteluerlle 99, Hamburg
3
30. 23 C .

8

Clichees . Salyanos .
—8—— 1 10

1
0 — 0 der Schlager der Meſſe , ſind wieder eingetroffen. 4

41 . Jeder Topf verwendbar . 3Zeichnungen 15714 . 1f
Walter Keller , Leipzis - Lindenau , 1

über Lutznerstrasse 46 .

Pilze , Heilkräuter , Wildge -
Tulter I . nen

müse , Beeèrensträucher etc. Steinpilze Hunde , billig . Liſte frei .

50
Birkenpilze Graf , Futtermühle , Auer⸗

au
Speiſepilze bach , Heſſen . 4

Verlas „ Pilz - und Kräutferfreund “ zu billigſten Tagespreiſen [ Garantiert friſch getrocnm .
Märnberg , Tucherstraße 20 . d? kauft jedes öürnberg , Tucherstraße 20 Berthold Fantl , Pilze f

SlenemFurth i . W .

Uyrnonter Fernentwerk nnez
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E F RS˖＋ — rd R E F 3 Mit Kostenvoranschlägen für 4
—

— I 1
8 8 1 4

Gewürze aller Art kKüchen - I5 1 Inscrate =—

Kräuter - Tafel - u . Cewürz - Salze S 3 4
8 u u 1 8 1 stehen wir gern zu Diensten . 2— 2 H

8 Konservierungspräparate 1 n ennte
en die

8 „Eldorado “ pökelsalz S 5 ner . um gleichzeitige 4
— ES

Salpeter - Präparate .
4

2 Verlag des 4
IF b „Pilederbach - Stüffgarfg » ile - und kKräuterfreundes “ .
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